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»Der Geist ist Meisterkraft, die formt und schafft,

Der Mensch ist Geist, der eins sich stets beschafft:

Das Werkzeug der Gedanken; er baut sich, was er meint,

Bringt tausendfache Freude und tausendfaches Leid.

Er denkt etwas im Stillen, worauf es dann geschieht,

Die Welt ist nur ein Spiegel, der zeigt, was er drin sieht.«

»Mind is the Master power that moulds and makes,
And Man is Mind, and evermore he takes
The tool of Thought, and, shaping what he wills,
Brings forth a thousand joys, a thousand ills:—
He thinks in secret, and it comes to pass:


Environment is but his looking-glass.«
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Vorwort

Dieses Büchlein (das Ergebnis von Nachdenklichkeit und Erfahrung) soll keine umfassende Abhandlung über das viel beschriebene Thema der Macht der Gedanken sein. Es ist eher ein Hinweis als eine Erklärung; es soll Männer und Frauen dazu anregen, eine Wahrheit zu entdecken und zu begreifen: dass »sie selbst ihre eigenen Schöpfer sind«, kraft der Gedanken, die sie zulassen und fördern; dass das Bewusstsein der Meisterweber sowohl des inneren Gewands, des Charakters, als auch des äußeren Gewands, der Lebensumstände, ist; und dass sie, selbst wenn sie dort bisher Unwissenheit und Leid eingewebt haben, von nun an Erkenntnis und Glück mit einweben können.
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Gedanke und Charakter

Das geflügelte Wort »Wie der Mensch in seinem Herzen denkt, so ist er« beschreibt nicht nur das gesamte Wesen des Menschen, sondern ist so absolut, dass darin jede Bedingung und jeder Umstand seines Lebens eingeschlossen ist. Der Mensch ist buchstäblich das, 
was er denkt; sein Charakter bildet sich aus der Gesamtsumme all seiner Gedanken.

Wie die Pflanze dem Samen entspringt und gar nicht ohne ihn sein kann, so entspringt jede Handlung des Menschen den verborgenen Samen des Denkens und könnte ohne sie nicht in Erscheinung treten. Dies gilt sowohl für jene »spontan« und »unbedacht« genannten Handlungen als auch für jene, die absichtlich ausgeführt werden.

Die Handlung ist die Blüte des Denkens, und Freude und Leid sind ihre Früchte; so sammelt der Mensch die süßen und bitteren Früchte vom eigenen Anbau.

»Das Denken im vollen Bewusstsein hat uns erschaffen. Was wir sind, wurde durch das Denken geformt und gebaut.

Wenn der Mensch bewusst schlechte Gedanken hegt, folgt ihm der Schmerz wie das Rad dem Ochsen …

… Wer in der Reinheit des Denkens verweilt, den begleitet die Freude so sicher wie sein eigener Schatten.«

Der Mensch ist ein sich nach dem Gesetz der Natur entwickelndes Wesen und kein künstliches Geschöpf; und das Gesetz von Ursache und Wirkung gilt im verborgenen Reich der Gedanken ebenso absolut und unausweichlich wie in der Welt der sichtbaren und materiellen Dinge. Ein edler und gottähnlicher Charakter hat nichts mit Gunst oder Zufall zu tun, sondern ist das natürliche Ergebnis fortwährender Bemühungen um sinnvolles Denken, die Wirkung einer lang gehegten Verbindung mit gottgleichen Gedanken. Auf gleiche Weise ist ein unedler und grober Charakter das Ergebnis fortwährend niederer Gedanken.

Der Mensch wird von sich selbst geschaffen oder auch zunichtegemacht; in der Waffenkammer des Denkens schmiedet er die Waffen, mit denen er sich selbst zerstört; er fertigt auch die Werkzeuge an, mit denen er sich selbst himmlische Schlösser der Freude, der Stärke und des Friedens baut. Durch die richtige Wahl und die wahrhaftige Anwendung des Denkens steigt der Mensch zur göttlichen Vollkommenheit empor; durch Missbrauch und die falsche Anwendung des Denkens sinkt er unter das Niveau des Tieres hinab. Zwischen diesen beiden Extremen liegen sämtliche Charakterausprägungen, und der Mensch ist ihr Schöpfer und Meister.
...
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